
Ä1 Gliederung

Antragsteller*in: Andrea Bielmeier/Britta Walthelm
Beschlussdatum: 13.11.2019

Änderungsantrag zu A1

Nach Zeile 3 einfügen:

Begründung

Zentrales Thema für uns, sollte deshalb in Überschrift auftauchen. Haben in dieser Richtung auch
schon Rückmeldungen erhalten.

Grüne Stadt(unter dem Kapitel Z.66-225 aus A2 einfügen)2.



Ä2 Gliederung

Antragsteller*in: Britta Walthelm (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A1

In Zeile 11 einfügen:

Begründung

ich mache das jetzt hier, ist denke ich übersichtlicher, als in den einzelnen Kapiteln den Text zu
streichen und einzufügen.

Beschaffung und Kreislaufwirtschaft sind Themen, die zu Wirtschaft passen bzw. wir wollen ja Umwelt
und Wirtschaft integrieren.

Wirtschaft und Finanzen hier einfügen Z.226-286 aus A29.



Ä3 Gliederung

Antragsteller*in: Verena Osgyan (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A1

Von Zeile 1 bis 2 einfügen:
Namen und Reihenfolge der Kapitel des GRÜNEN Kommunalwahlprogramms 2020 für Nürnberg:

1. Klimaschutz konsequent nach vorne stellen
2. Mehr Grün und biologische Vielfalt in die Stadt bringen
3. Verkehrswende in Nürnberg zukunftsweisend gestalten
4. Nürnberg, weltoffen und vielfältig: Wir lassen uns nicht spalten
5. Gleichberechtigt und selbstbestimmt leben
6. Gesellschaftlichen und sozialen Zusammenhalt verbessern
7. Gute Bildung von Anfang an sicherstellen
8. Durch Kunst und Kultur Teilhabe für Alle schaffen
9. Bezahlbares Wohnen als Kern nachhaltiger Stadtentwicklung begreifen
10. Mit nachhaltiger Wirtschaft schwarze Zahlen schreiben
11. Digitalisierung für mehr Bürger*innenservice nutzen
12. Frei und sicher in Nürnberg leben
13. Transparenz, Demokratie und Bürger*innenbeteiligung stärken

Begründung

Sprechende Überschriften sind attraktiver als reine Themenauflistungen. Ich habe daher die
Kapitelüberschriften (unter Einbeziehung von Andreas und Brittas Vorschlag zu "Grün in der Stadt")
etwas ausgeweitet um unsere Haltung zum Thema gleich mit darzustellen.



Ä1-1 Klimaschutz als zentrale Aufgabe

Antragsteller*in: Stefan Ebertsch

Änderungsantrag zu A2-1

Von Zeile 2 bis 5:
Basis unserer Politik ist das 1,5-Grad-Ziel der Pariser Klimakonferenz. Nur wenn es uns gelingt, die
Erderhitzung zu stoppen, können wir langfristig auf unserem Planeten gut zusammenleben.Wir wollen
eine klimaneutrale Stadt im Jahr 2035. Die Zeit dafür drängt. Die aktuelle gesellschaftliche Debatte
rund um Fridays for Future nehmen wir als Auftrag für 

Von Zeile 7 bis 10:
Das Grüne Umweltreferat hat in der vergangenen Ratsperiode einiges erreicht, wie etwa die
Ausweisung eines Naturschutzgebiets im östlichen Pegnitztal. Doch die Rathausmehrheit hat Das
grüne Umweltreferat hat in der vergangenen Ratsperiode einiges erreicht, sie hat u.a. einen
ambitionierten Klimafahrplan aufgestellt, den wir weiter evaluieren und verbessern, um diese Ziele zu
erreichen. Doch die Rathausmehrheit verhindert, dass das Thema Umwelt- und Klimaschutz den
Stellenwert hat, den es verdient. Nürnberg hinkt seinen selbstgesteckten 

Begründung

Aufgeteilter A2-Ä1.



Ä1-3 Klimaschutz als zentrale Aufgabe

Antragsteller*in: Stefan Ebertsch

Änderungsantrag zu A2-1

Von Zeile 46 bis 50 löschen:
Im Nürnberger Heizkraftwerk Sandreuth wird längst keine Kohle mehr verfeuert, klimaschädlicher
Kohlestrom verstopft in Deutschland aber nach wie vor die Netze. Das hocheffiziente Gaskraftwerk
Irsching, an dem unser Energieversorger beteiligt ist, steht deshalb still. Der Kohleausstieg auf der
Bundesebene muss also endlich konsequent vorangetrieben werden.

Begründung

vgl. A2-Ä1



Ä1-5 Klimaschutz als zentrale Aufgabe

Antragsteller*in: Stefan Ebertsch

Änderungsantrag zu A2-1

Von Zeile 58 bis 60 einfügen:
den Ausstoß von Klimagasen bei Flügen und Fahrten von städtischen Mitarbeiter*innen und
Mandatsträger*innen kompensiert und dass nach Möglichkeit innerdeutsche Flüge vermieden werden.
Mit dem eingenommenen Geld finanzieren wir lokale Klimaschutzprojekte.

Begründung

vgl. Ä2-A1



Ä8 Klimaschutz als zentrale Aufgabe

Antragsteller*in: AK Ökologie
Beschlussdatum: 11.11.2019

Änderungsantrag zu A2-1

Nach Zeile 33 einfügen:

Bei Neubauten die Installation von Solarpanels verpflichtend machen

Begründung

Vgl. A2-Ä8

• 



Ä26 Klimaschutz als zentrale Aufgabe

Antragsteller*in: Harald Fuchs

Änderungsantrag zu A2-1

Von Zeile 38 bis 39:
Wir stehen für starke Stadtwerke in öffentlicher Handöffentlichem Eigentum. Wir drängen darauf, dass
die Nürnberger N-ERGIE ihren Kurs in Richtung Energiewende konsequent fortsetzt 

Begründung

Vgl. A2-Ä26



Ä28 Klimaschutz als zentrale Aufgabe

Antragsteller*in: Fabian Schreiner

Änderungsantrag zu A2-1

Von Zeile 5 bis 6 einfügen:
gesellschaftliche Debatte rund um Fridays for Future nehmen wir als Auftrag für die nächsten Jahre.
Auch die Sprache muss der Dringlichkeit gerechtwerden: Der Klimanotstand muss als solcher benannt
werden! Auch müssen alle Beschlüsse der Stadt auf die Verträglichkeit mit dem 1,5 Grad Ziel überprüft
werden.

Begründung

vgl. A2 Ä28



Ä27-3 Klimaschutz als zentrale Aufgabe

Antragsteller*in: Sebastian Böhm

Änderungsantrag zu A2-1

Nach Zeile 31 einfügen:

Die neuen Stadtteile sollen weitestgehend autofrei sein. Als Vorbild dient uns hier das
französische Viertel in Tübingen. Dieses Beispiel zeigt, das auch die Anwohner*innen aufgrund
einer erhöhten Aufenthaltsqualität von autofreien Quartieren profitieren

Begründung

Vgl. A2-Ä27

• 



Ä27-4 Klimaschutz als zentrale Aufgabe

Antragsteller*in: Sebastian Böhm

Änderungsantrag zu A2-1

Nach Zeile 31 einfügen:

Wir wollen zudem die Baupläne so anpassen, dass die gesamte ökonomische Lebenszyklus-
Rechnung einbezogen wird, anstatt von kurzfristigen Gewinnen

Begründung

Vgl. A2-Ä27

• 



Ä27-7 Klimaschutz als zentrale Aufgabe

Antragsteller*in: Sebastian Böhm

Änderungsantrag zu A2-1

Von Zeile 59 bis 60 einfügen:
Mitarbeiter*innen und Mandatsträger*innen kompensiert. Mit dem eingenommenen Geld finanzieren
wir lokale Klimaschutzprojekte. Darüber hinaus überlegen wir uns Strategien, wie die Beschaffung und
der Konsum der Stadtverwaltung noch nachhaltiger werden kann.

Begründung

Vgl. A2-Ä27



Ä1-2 Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: Stefan Ebertsch

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 12 bis 19:
nutzen. Das heißt für uns auch, mehr in die Höhe zu bauen. Klassische Einfamilienhaussiedlungen 
auch auf dem Land haben ausgedient. Wir fördern gemeinsam genutzte Grünflächen in innovativen
Wohnprojekten. Dem Flächenrecycling von ehemaligen Industrie- und Bahnflächen und einer
maßvollen VerdichtungNachverdichtung in unseren Stadtvierteln geben wir den Vorzug vor dem
Bauen auf der „Grünen Wiese“.

Wird gebaut, setzen wir uns dafür ein, dass das möglichst grün geschieht. Zum Beispiel sollen die
zukünftigen Bewohner*innen genügend Grün vor die Wohnungstüre bekommenBeim Bauen wollen wir
Vorgaben evaluieren, sodass die Bewohner*innen genügend Grün haben, Bäume und
Frischluftschneisen erhalten bleiben, Regenwasser vor Ort versickert oder Nistmöglichkeiten für
Gebäudebrüter 

Von Zeile 23 bis 26:
Um Stadtgrün für die Zukunft zu sichern, wollen wir insbesondere in dicht bebauten Stadtteilen
Brachflächen ankaufen und als grüne - wenn mögliche insektenfreundliche Freiflächen sichern. Wir
wollen neue Parks anlegen und die, die wir haben besser pflegen. Ein Netz von Grünrouten soll durch
die Stadt führen und wichtige Grün- und Erholungsräume 



Ä1-3 Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: Stefan Ebertsch

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 33 bis 37:
Bäume verschönern nicht nur unserer Straßenräume, sondern spenden saubere Luft, Schatten und
Kühle und Hecken sind für das Stadtklima von großer Bedeutung. Wir führen deshalb eine feste
Pflanzquote für Bäume ein. Für jeden gefällten Baum sollen drei neue gepflanzt werden. Wo
Nachpflanzung nicht möglich ist, wird eine alternative Begrünung zum Beispiel mit Hecken umgesetzt.



Ä1-5 Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: Stefan Ebertsch

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 100 bis 102:
im Eibacher Forst vor einer Umwandlung zum Industriegebiet zu retten. Wir kämpfen weiter dafür, dass
der Sebalder Reichswald intakt bleibt und nicht viele Hektar Natur für eine Flughafen-Nordanbindung
geopfert werden.Reichswald nicht weiter abgeholzt wird, zum Beispiel für die Flughafen-
Nordanbindung.



Ä27-1 Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: Sebastian Böhm

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 45 bis 46 einfügen:
und Schulung von Baufirmen und städtischen Mitarbeiter*innen. Beim Winterdienst wird mit uns Salz
sparsamer eingesetzt, da es Baumwurzeln schädigt. Als Zielzahl streben wir die Pflanzung von 30.000
Straßenbäumen an. Diese Zahl klingt auf den ersten Blick vielleicht etwas übertrieben, wenn man die
aktuelle Anzahl von Straßenbäumen aber mit der von anderen Städten derselben Größenordnung
vergleicht, ist diese Zahl allerdings angemessen. Um diesen Plan umzusetzen, wollen wir eine
systematische Erfassung des gesamten Stadtgebiets. Speziell Gebiete mit besonderen Mangel sollen
erfasst und bevorzugt behandelt werden. Unter der aktuellen Umweltverschmutung leiden nämlich in
erster Linie Bürger*innen in ärmeren Stdtteilen. Diese Ungerechtigkeit wollen wir beheben. Zudem
wollen wir in der gesamten Stadt Grünzüge und Kaltluftschneisen einbauen, um das Stadtklima in
Zeiten der Klimakrise abzukühlen.

Von Zeile 60 bis 61 einfügen:
von Hydranten“ verstetigt und möglichst vielen Ehrenamtlichen zugänglich gemacht werden.
Ein weiterer wichtiger Punkt, um mehr Grünflächen in der Stadt zu schaffen, ist die Begrenzung der
Flächenversiegelung. Dafür legen wir eine sinnvolle Obergrenze fest. Zudem analysieren wir an
welchen öffentlichen Plätzen eine Entsiegelung Sinn macht und gehen proaktiv auf Privatleute zu, die
im Besitz von Flächen sind, bei denen unsere Analyse ergeben hat, dass eine Entsiegelung sinnvoll
und machbar ist. Bei Neubauprojekten ist es uns wichtig, dass eine weitere Versiegelung vermieden
wird. Deshalb sprechen wir uns gegen einstöckige Supermärkte aus und versuchen neue Konzepte zu
entwickeln. Bauherr*innen müssen zudem nachweisen, warum sie bestimmte Flächen versiegeln
wollen. Statt Beton wollen wir auf Schotterrasen oder andere Alternativen setzen.

Parkplätze wollen wir in nachhaltige Begegnungsstätten umwandeln. Bis Ende 2020 wollen wir 20%
der öffentlichen Parkplätze zu grünen Orten umwandeln. Danach wollen wir eine jährliche
Reduzierung anstreben. Als Vorbild dient uns an dieser Stelle Kopenhagen.



Ä27-2 Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: Sebastian Böhm

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 132 bis 133 einfügen:
Wertschätzung von Lebensmitteln, weniger Fleischkonsum, ökologischen Landbau und regionale
Versorgungsstrukturen eintreten. Insbesondere bei der SoLaWi soll die Stadt eine aktivere Rolle
einnehmen. Wir wollen gezielt Betriebe ansprechen und sie mit interessierten Bürger*innen vernetzen.
Zudem wollen wir ihnen mit Fachwissen zur Seite stehen und für den Umstieg in den ersten Jahren
einen Fördertopf bereitstellen, der dann zum tragen kommt, wenn die Betriebe in finanzielle
Schwierigkeiten geraten.

Von Zeile 135 bis 137 einfügen:
weniger Verpackungsmüll entsteht. Wochenmärkte in den Stadtteilen wollen wir ausbauen und das
lokale Lebensmittelhandwerk stützen. Auch überlegen wir uns Möglichkeiten,wie wir Unverpackt-
Läden gezielt fördern können. In öffentlichen Grünanlagen wollen wir an geeigneten Stellen essbare
Pflanzen und Obstbäume zu 

Von Zeile 149 bis 150 einfügen:
schrittweise den Anteil regionaler Bioprodukte erhöhen. Das erfolgreiche Projekt Ökomodellregion
setzen wir fort.
Zudem dürfen wir nicht nicht den Zusammenhang von Fleischkonsum und der Klimakrise vergessen.
Laut einer Studie der FAO kommen 80% der THG aus der Tierhaltung. Aus diesem Grund wollen wir in
städtischen Einrichtungen vegane und vegetarische Ernährung fördern. In Mensen sollte es pro Tag
mindestens ein veganes Gericht geben. Wir wollen die Aufklärung über die klimaschädliche Wirkung
von Tierhaltung intensivieren, indem wir zb Infoveranstaltungen an Schulen anbieten oder Infotafeln
in Mensen aufstellen. Zudem soll in den Mensen bei jedem Gericht, die CO2-Bilanz angegeben sein, so
dass die Bürger*innen im Sinne von mündigen Konsument*innen auf Basis von Fakten eine
Entscheidung treffen könne. Transparenz ist hier das Stichwort.

Lebensmittel in den städtischen Einrichtungen sollten zudem im besten Fall saisonal, regional und
verpackungsfrei sein. Diese Punkte wollen wir als feste Kriterien festschreiben.



Ä24 Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: Harald Fuchs

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 14 bis 15 einfügen:
Industrie- und Bahnflächen und einer maßvollen Verdichtung in unseren Stadtvierteln geben wir den
Vorzug vor dem Bauen auf der „Grünen Wiese“. Eine Änderung des Flächennutzungsplans für den
Bereich Marienberg Östlich der Flughafenstraße/nördlich Marienbergstraße zu Gunsten großflächiger
Bebauung lehnen wir ab.



Ä2 Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: Grüne Jugend Nürnberg

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 142 bis 143 einfügen:
Alternativen zu Fleisch oder zur optimalen Lagerung und Verwertung von Nahrungsmitteln. Eine
solche Beratung soll auch zum Thema Müllvermeidung von Betrieben und Privathaushalten
angeboten werden.

Begründung

vgl. A2-Ä2 / Rest zu "WiFi-Teil"



Ä20 Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: Britta Walthelm

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 21 bis 22 einfügen:
gesamten Oberfläche von Pflanzen bedeckt sein. Parkplätze sollen nicht mehr versiegelt werden. Zur
Umsetzung dieser Ziele wollen wir eine Freiflächengestaltungssatzung einführen.



Ä25 Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: Harald Fuchs

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 30 bis 31 einfügen:
zum Wasser zu schaffen und setzen uns für eine Renaturierung von Flüssen und Bächen ein. Eine
Privatisierung des Grundstücks der außer Betrieb gehenden Kläranlage I am Südufer der Pegnitz am
Westring wird es mit uns nicht geben. Unser Fluß wird auch am Südufer durchgehend bis zum
Fuchsloch für alle zugänglich gemacht.



Ä3 Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: Grüne Jugend Nürnberg

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 119 bis 122:
landwirtschaftlicher Flächen - für die regionale Versorgung mit frischen Lebensmitteln und als
Lebensraum für Flora und Fauna. Ökolandbau ist für uns der Königsweg für nachhaltigeSchlüssel zu
nachhaltiger Produktion, die die natürlichen Lebensgrundlagen schützt. Deshalb wollen wir mehr Bio
auf den Äckern und die Ziele des Landes 

Von Zeile 124 bis 125:
übertreffen. Die Stadt sollte deshalb ihre eigenen Flächen vorwiegend an ÖkobauernÖkobäuer*innen
verpachten.

Begründung

vgl. A2-Ä3



Ä4 Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: Grüne Jugend Nürnberg

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 106 bis 107 einfügen:
Forstwirtschaft haben. Wir wollen die Waldpädagogik fördern und das Ökosystem Reichswald durch
die Ansiedelung seltener Arten bereichern. Da die Aufforstung das wirksamste Mittel gegen den
Klimawandel ist, setzen wir auf eine naturnahe Bepflanzung, ohne Monokulturen.

Begründung

vgl. A2 Ä4



Ä5 Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: GRÜNE JUGEND Nürnberg
Beschlussdatum: 04.11.2019

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 85 bis 87 einfügen:
verstärkt dafür werben, dass auch mehr Privatgärten und Firmengelände ökologisch gestaltet und
gepflegt werden. Die städtischen, landwirtschaftlichen Flächen sollen zukünftig glyphosatfrei
bewirtschaftet werden. Dazu fördern wir naturnahe Gärten und die Entsiegelung von Flächen. Auch
Steinwüsten in Vorgärten sollen der Vergangenheit 



Ä21 Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: Britta Walthelm

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 93 bis 96:
dabei Naturschutz und Freizeitnutzung in Einklang zu bringen bringen. Wir sind dafür, dass der
artenreiche Auenwald in der Ziegellach sowie der östlich der Stadtgrenze gelegene Bereich der
Fischbachaue den gleichen Schutzstaus bekommten. Das Moorenbrunnfeld soll auf keinen Fall bebaut,
sondern der schützenswerte Sandlebensraum dort erhalten werden.



Ä7-neu Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: Julian Meroth

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 154 bis 155 einfügen:
dass in Nürnberg keine Zirkusse mit Wildtieren gastieren und sprechen uns gegen Tierversuche am
Nürnberger Klinikum aus. Ebenso muss der Gänseabschuss am Wöhrder See beendet werden.

Begründung

vgl. A2 Ä7-neu



Ä22 Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: Britta Walthelm (KV Nürnberg Stadt)

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 119 bis 121 einfügen:
landwirtschaftlicher Flächen - für die regionale Versorgung mit frischen Lebensmitteln und als
Lebensraum für Flora und Fauna. Wir wollen die kleinen und mittleren Betriebe erhalten, die Rebhuhn,
Kiebitz und Co. Lebensraum bieten. Ökolandbau ist für uns der Königsweg für nachhaltige Produktion,
die die natürlichen Lebensgrundlagen 

Von Zeile 123 bis 125:
Bayern von 30% Anteil der ökologisch bewirtschafteten Fläche bis 2030 deutlich übertreffen. Die
Stadt sollte deshalb ihre eigeneneigene Flächen nur noch mit Naturschutzauflagen bzw. vorwiegend
an Ökobauern verpachten.

Begründung

vgl. A2 Ä22



Ä15 Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: Lukas Feldmeier (KV Nürnberg Stadt)

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 159 bis 160 einfügen:
Dienst des Erhalts von Arten gestellt werden oder einen Bildungsauftrag erfüllen.
Stadttauben wollen wir in betreuten Schlägen ansiedeln, von wo aus der Kot entsorgt wird und eine
Geburtenregelung durch Eierentnahme erfolgt.

Begründung

vgl. A2 Ä15



Ä16 Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: Lukas Feldmeier (KV Nürnberg Stadt)

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 152 bis 154:
Wir setzen uns für den Tierschutz ein und unterstützen zivilgesellschaftliche Initiativen in diesem
Bereich. Wir werben für weniger Fleischkonsumeinen verringerten Konsum tierischer Produkte. Das
Angebot vegetarischer und veganer Gerichte in städtischen Kantinen sowie bei öffentlichen
Veranstaltungen wollen wir deutlich ausbauen. Wir wollen, dass in Nürnberg keine Zirkusse mit
Wildtieren gastieren und sprechen uns gegen 

Begründung

vg. A2 Ä16



Ä29-1 Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: Mike Bock

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 159 bis 160 einfügen:
Dienst des Erhalts von Arten gestellt werden oder einen Bildungsauftrag erfüllen.

Mehr Lebensqualität durch weniger Lärm
Lärm macht krank, dass ist das Ergebnis wissenschaftlicher Studien. Deshalb werden wir wieder eine
städtische Lärmschutzverordnung einführen.

Für viele Menschen aber auch Tiere ist das alljährliche Sylvesterfeuerwerk eine Zumutung. Feuerwerke
und Böller bringen aber auch viele weitere negative Effekte wie Müllberge und Feinstaub mit sich. Wir
werden deshalb Regelungen schaffen um private Feuerwerke weiter einzuschränken.



Ä-SP Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: Programmkommission
Beschlussdatum: 06.12.2019

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 36 bis 46:
drei neue gepflanzt werden. Wo Nachpflanzung nicht möglich ist, wird eine alternative Begrünung
umgesetzt. Mit einem „Masterplan Bäume“ nehmen wir den ganzen Lebenszyklus der Stadtbäume von
der Pflanzung bis zur Pflege in den Blick.

Ein „Masterplan Bäume“ erhebt geeignete Standorte und Baumarten mit Priorität auf besonders
hitzebelastete Stadtquartiere. Wir achten auf ausreichend große Baumscheiben mit
Bewässerungsanlagen und legen bei Bauvorhaben frühzeitig geeignete Standort für Bäume fest. Wir
verbessern die Baumpflege, insbesondere mit einem Gießkonzept für junge Bäume. Wir stärken den
Baumschutz bei Baumaßnahmen, u.a. mit mehr Personal zur Kontrolle zur Einhaltung der
Bauschutzverordnung und zur Bauüberwachung und einer bessere Sensibilisierung und Schulung von
Baufirmen und städtischen Mitarbeiter*innen. Beim Winterdienst wird mit uns Salz sparsamer
eingesetzt, da es Baumwurzeln schädigt.

Nach Zeile 160 einfügen:

Schlüsselprojekt „Masterplan Bäume“

Unser „Masterplan Bäume“ erhebt geeignete Standorte und Baumarten mit Priorität auf besonders
hitzebelastete Stadtquartiere. Wir achten auf ausreichend große Baumscheiben mit
Bewässerungsanlagen und legen bei Bauvorhaben frühzeitig geeignete Standorte für Bäume fest.
Außerdem verbessern wir die Baumpflege, insbesondere mit einem Gießkonzept für Bäume. Wir
stärken den Baumschutz bei Baumaßnahmen, u.a. mit mehr Personal zur Kontrolle zur Einhaltung der
Bauschutzverordnung und zur Bauüberwachung und einer besseren Sensibilisierung und Schulung von
Baufirmen und städtischen Mitarbeiter*innen. Beim Winterdienst werden wir Salz sparsamer
eingesetzen, da es Baumwurzeln schädigt.

Begründung

Das Schlüsselprojekt Masterplan Bäume ist nun für das neue Kapitel "Mehr Grün für Nürnberg" auch
notwendig geworden (nach dem Schema ein schlüsselprojekt pro Hauptkapitel). Mit AK Öko und
Stadtratsfraktion wurde der Masterplan Bäume gemeinsam als Schlüsselprojekt für das Grünkapitel
bestimmt.



Ä30 Mehr Grün für Nürnberg

Antragsteller*in: Programmkommission
Beschlussdatum: 06.12.2019

Änderungsantrag zu A2-2

Von Zeile 81 bis 82 einfügen:
indem zeitlich versetzt gemäht wird oder spezielles Saatgut verwendet wird. Die Straßenbeleuchtung
wird mit insektenfreundlichen LED ausgestattet. Ebenso wollen wir dabei für zielgerichtetere
Beleuchtung sorgen, um der Lichtverschmutzung entgegenzuwirken und gleichzeitig durch
ausreichende Beleuchtung dem Sicherheitsbedürfnis der Bürger*innen Rechnung zu tragen.

Begründung

Das Thema Lichtverschmutzung war im alten Programm drin und fehlt im aktuellen Text. Es ist nach
wie vor in Nürnberg ein aktuelles und relevantes Thema. Der Sternenhimmel ist darüber hinaus auch
ein wichtiges Naturerlebnis, das in der Stadt nur noch kaum noch zu sehen ist. Nicht zuletzt hat die
Sternwarte auf dem Rechenberg durch den Lichtdom vom Business-Tower erhebliche
Beeinträchtigungen.



Ä3-neu Verkehr in Nürnberg

Antragsteller*in: Michael Kirschbaum

Änderungsantrag zu A3

Von Zeile 182 bis 183 einfügen:
gelöst. Aus diesem Grund lehnen wir den kreuzungsfreien Ausbau des Frankenschnellwegs, also den
Lückenschluss der A73, ab und fordern stattdessen den Umbau zum „Frankenboulevard“, wie unter
anderen der VCD es vertritt.

Begründung

Der Frankenschnellweg ist so, wie er sich heute präsentiert, ein städtebaulicher und verkehrlicher
Missstand, der in dieser Form nicht beibehalten werden kann. Er ist derzeit eine zu 95 % fertig gebaute
Autobahn; der Verkehr wird kreuzungsfrei und vierspurig in die Stadt geleitet und mitten in der
Innenstadt aufgestaut, mit den bekannten Problemen und Folgen.

Die Lösung dieses Problems ist aber nicht der Ausbau als Autobahn, wie es die Stadt vorhat, sondern
der Rückbau, wie es Frau Prof. Burgstaller von der FH Nürnberg und ihr Team aus Studierenden von
Architektur und Städtebau unter dem Stichwort "Frankenboulevard" vorgeschlagen haben, und wie es
auch vom VCD vertreten wird. Der Stau wird nach außen, also aus der Innenstadt heraus, verlagert, der
Verkehr wird reduziert, die frei werdenden Flächen in bester Innenstadtlage können städtebaulich
entwickelt werden.

Bei der Position, wie sie im vorliegenden Entwurf des Wahlprogramms formuliert wird, müssen sich die
Nürnberger Grünen fragen lassen, wie sie Mehrheiten dafür gewinnen wollen, und wie ihre
Bündnisperspektive für den neuen Stadtrat aussieht, wenn sie in einer zentralen Frage der
Stadtentwicklung Nürnbergs eine Position vertreten, die im künftigen Stadtrat und nach meiner
Meinung auch in der Nürnberger Bevölkerung nicht mehrheitsfähig ist.



Ä4 Verkehr in Nürnberg

Antragsteller*in: Kevin Hrbatsch

Änderungsantrag zu A3

Von Zeile 104 bis 105 einfügen:
Regionalbahnverkehr: Wir nehmen die Staatsregierung in die Pflicht, hier für ausreichend
Zugverbindungen, Qualitätsstandards und Barrierefreiheit zu sorgen.

Wir setzen uns dafür ein zu prüfen, ob und wie das Angebot in der Fläche durch autonomes Fahren im
öffentlichen Nahverkehr verbessert werden kann.

Begründung

Die Digitalisierung bietet die Chance, zukünftigen Personalengpässen im Bereich des ÖPNV durch
autonom fahrende Busse und Bahnen zu begegnen.

Keine der anderen Parteien scheint dieses wichtige Thema auf der Agenda zu haben



Ä5 Verkehr in Nürnberg

Antragsteller*in: Michael Trzebiatowski (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A3

Von Zeile 144 bis 156:

Autofreie Innenstadt

Die Fußgängerzone in der Altstadt ist ein richtiges Erfolgsmodell. Niemand möchte heute dort wieder
Autos fahren sehen. Die Entwicklung zeigt, dass urbane Nutzungen sich dort weiterentwickelt haben
und diese durch den noch vorhandenen Autoverkehr behindert werden.

Wir setzen uns deshalb dafür ein, die gesamte Altstadt mittelfristig und gestaffelt in eine
flächendeckende, einheitliche und zusammenhängende Fußgängerzone weiterzuentwickeln. Dabei soll
der Schleichwegverkehr beseitigt werden und historische Gebäude sollen wieder ihre ganze Schönheit
entfalten.

Selbstverständlich ermöglichen wir weiterhin den Lieferverkehr unserer Einzelhändler. Europäische
Großstädte wie Kopenhagen, Utrecht und Ljubljana haben dafür längst zukunftsweisende Systeme
entwickelt, von denen auch die örtliche Wirtschaft profitiert hat.

Verkehrsberuhigte Innenstadt

Die Fußgängerzone in der Altstadt ist unbestritten ein Erfolgsmodell. Niemand möchte
heute dort wieder Autos fahren sehen. Die Entwicklung zeigt, dass urbane Nutzungen
sich dort weiterentwickelt haben und diese durch den noch vorhandenen Autoverkehr
behindert werden.
Wir setzen uns deshalb dafür ein, die vorhandene Fußgängerzone - unter Beteiligung
der Wohnbevölkerung - schrittweise auszudehnen und damit die Innenstadt zu einer
menschen- statt autogerechten Umgebung zu entwickeln. Dabei soll der
Schleichwegverkehr beseitigt werden und historische Gebäude sollen wieder ihre
ganze Schönheit entfalten.
Selbstverständlich ermöglichen wir weiterhin den Lieferverkehr unserer Einzelhändler.
Auch den Anwohnern wird die Möglichkeit der Zufahrt zu ihren Grundstücken erhalten
bleiben. Europäische Großstädte wie Kopenhagen, Utrecht und Ljubljana haben dafür
längst zukunftsweisende Systeme entwickelt, von denen auch die örtliche Wirtschaft
profitiert hat.

Begründung

Der Begriff „autofreie Innenstadt“ ist ein Reizbegriff, gegen den der „Veggie Day“ geradezu verblasst.
Erst kürzlich sorgte der Plan, einige Parkplätze vom Nägeleinsplatz abzuziehen, für helle Aufregung bei
den Anwohnern. Wenn nun eine komplett autofreie Altstadt gefordert würde, bedeutete dies für die
(knapp 15.000) Altstadt-Bewohner den faktischen Zwang zur Abschaffung des eigenen PKW – jenseits
der Frage der Antriebsart. Da wir in unserem Kommunalwahlprogramm ebenfalls eine Ausdehnung der
Bürgerbeteiligung fordern, halte ich es für unerlässlich, diese gerade in einem derart sensiblen Punkt



Ä5 Verkehr in Nürnberg

Seite 2

anzusprechen (allerdings muss ich keine besondere Vorstellungskraft entwickeln, um mir das Ergebnis
einer eventuellen Befragung zu diesem Thema vorzustellen).

Zudem verlören gewerbliche Anbieter – z.B. die Parkhausbetreiber – ihre Geschäftsgrundlage (in
diesem Punkt habe ich sogar Zweifel, dass dies juristisch haltbar wäre). Nicht umsonst will auch Fritz
Kuhn in Stuttgart bei seiner Initiative zu einer „autofreien Innenstadt“ die Zufahrt zu den Parkhäusern
beibehalten.

Das Stuttgarter Beispiel zeigt auch, wie der lokale Handel auf einen solchen Vorschlag reagiert: dort
wird gegen das Vorhaben Sturm gelaufen – obschon es dort die erwähnten Ausnahmen geben soll.

Die angesprochenen Beispiele (Kopenhagen, Ljubljana und Utrecht) taugen nur höchst bedingt als
Referenz: dort – das lässt sich relativ einfach über die frei verfügbaren Kartendienste nachprüfen –
handelt es sich keinesfalls um tatsächlich autofreie Innenstädte, sondern um erweiterte
Fußgängerzonen - in Größenordnungen, die einen Bruchteil der Nürnberger Altstadt ausmachen.
Zudem sind auch dort die Parkhäuser zugänglich und für die Anwohner wurden Sonderregeln
geschaffen – dies kenne ich zumindest aus Utrecht aus eigener Erfahrung.

Zusammenfassend: Mit dem Schlagwort „autofreie Innenstadt“ haben wir nichts zu gewinnen – zumal
ich mir derzeit keinen Partner vorstellen kann, mit dem dies zu realisieren wäre – aber viel zu
verlieren. Mein Gegenvorschlag lässt eine schrittweise Ausdehnung der autofreien Zone zu, so dass an
deren Endpunkt möglicherweise tatsächlich eine autofreie Altstadt stehen könnte. Wenn dies unter
Beteiligung der Bevölkerung geschähe, könnte dagegen niemand etwas einwenden. Aber der
Originalvorschlag des Programmes wird Anwohner und Handel gegen uns aufbringen und bietet den
politischen Gegnern eine Steilvorlage.



Ä8 Verkehr in Nürnberg

Antragsteller*in: Alexander Kahl (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A3

Von Zeile 2 bis 4:
Täglich pendeln viele hunderttausend Menschen in und um Nürnberg mit dem Auto zur Arbeit. Neben
Stress sorgt dieserMehr Mobilität mit weniger Autos, das ist unsere Maxime. Die vielen
hunderttausend Menschen, die täglich in und um Nürnberg pendeln, brauchen gute Alternativen zum
Auto. Denn neben Stress sorgt der enorme Autoverkehr auch für viel Lärm, schlechte Luft und eine
miserable Klimabilanz der Stadt. Wir möchten daher eine echte 

Von Zeile 11 bis 12 einfügen:
Lebensqualität in unserer Stadt. Wir wollen Bäume statt Parkplätze und menschengerechte Straßen
statt Stauareale - so schaffen wir mehr Freiheit mit weniger Autos.



Ä10 Verkehr in Nürnberg

Antragsteller*in: Matthäus Rothmeier, Mike Bock, Alexander Kahl
Beschlussdatum: 17.11.2019

Änderungsantrag zu A3

Von Zeile 149 bis 155:
Wir setzen uns deshalb dafür ein, die gesamte Altstadt mittelfristig und gestaffelt in eine
flächendeckende, einheitliche und zusammenhängende Fußgängerzone weiterzuentwickeln. Dabei
sollDurch Abschaffung des Schleichwegverkehrs und Reduzierung der Schleichwegverkehr beseitigt
werdenParkflächen für PKW sorgen wir dafür, dass die Lebensqualität steigt und historischeunsere
historischen Gebäude sollen wieder ihre ganze Schönheit entfalten.

Selbstverständlich ermöglichen wir weiterhinDurch den Lieferverkehrso freiwerdenden Raum stärken
wir die Mobilität in unserer EinzelhändlerAltstadt. Dabei stellen wir die Versorgung des Einzelhandels,
Handwerks und der Gastronomie sicher. Europäische Großstädte wie Kopenhagen, Utrecht und
Ljubljana haben dafür längst zukunftsweisende Systeme entwickelt, von denen auch die 



Ä11 Verkehr in Nürnberg

Antragsteller*in: Matthäus Rothmeier, Mike Bock, Alexander Kahl
Beschlussdatum: 17.11.2019

Änderungsantrag zu A3

Von Zeile 1 bis 1 einfügen:

Löschen -> Umweltfreundlich mobil - Alternativen zum Auto fördern <- Löschen

Neuer Titel -> Mehr Mobilität mit weniger Autos - Wir gestalten Nürnbergs grüne
Verkehrswende <- Neuer Titel



Ä12 Verkehr in Nürnberg

Antragsteller*in: Alexander Kahl (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A3

Von Zeile 60 bis 65:
Damit der ÖPNV seine Rolle als attraktive Alternative zum Auto ausspielen kann, muss er konsequent
ausgebaut werden. Wir GrüneNeben Modernisierung von Netz und Flotte sowie Taktverdichtungen
setzen wir Grüne auch auf einen kräftigen Netzausbau. Unser Augenmerk liegt hierbei auf dieder
Straßenbahn, da sie kostengünstig, schnell und komfortabel ist und dabei eine große Kapazität
aufweist. Mit neuen Straßenbahnlinien(Straßenbahn-) Linien möchten wir die Außenbezirke besser an
die Innenstadt anbinden und besser mit derden anderen Verkehrsträgern Rad, Bus, U- und S-Bahn
vernetzen. So können wir mit einer „Hochschulbahn“ die Faktultäten in Herzogenaurach und Erlangen
mit der 

Von Zeile 80 bis 91:
Ein attraktives Straßenbahnnetz kommt ohne häufiges Umsteigen aus. Dafür müssen sogenannte
Durchmesserlinien von außen kommend das Stadtzentrum durchfahren. Bisher fehlt eine attraktive
Ost-West-Verbindung durch die Sebalder Altstadt. Dieses Problem hat sich verschärft, als die
Straßenbahn durch die Pirckheimerstraße eingestellt wurde. Flankierend dazu müssen eigene Trassen
für Straßenbahn und Omnibus geschaffen werden, damit diese auch zu Stoßzeiten attraktiv bleiben.
Bahnen und Busse müssen an Ampeln Bevorrechtigung genießen, damit Fahrzeiten verkürzt und die
Pünktlichkeit verbessert werden können. Auch müssen die Takte verdichtet und die Vernetzung der
Linien verbessert werden. Das Ausbauprogramm für die Barrierefreiheit der Haltestellen muss
intensiviert sowie ein Programm für die sanitäre Infrastruktur entlang der ÖPNV-Linien aufgelegt
werden.

Ein attraktives Liniennetz kommt ohne häufiges Umsteigen aus. Eigene Trassen für Straßenbahn und
Omnibus ergänzt durch Vorrangschaltung an Ampeln verbessern die Pünktlichkeit unseres ÖPNVs. Das
Nutzen von Chancen der Digitalisierung hinsichtlich Wartung aber auch Fahrgastinformation, die
immer komfortabler werdenden Fahrzeuge und die stetige Netzausdehnung erleichtern den Umstieg
auf den Nürnberger ÖPNV. Zuden intensivieren wir Grüne das Ausbauprogramm für die Barrierefreiheit
der Haltestellen, damit auch wirklich alle Menschen in unserer Stadt von einem besseren ÖPNV
profitieren.

Von Zeile 98 bis 99:
DieUm jedezeit mit den Öffentlichen mobil sein zu können, möchten wir, dass die Nachtbusse, bekannt
als Nightliner, sollen nicht nur am Wochenende, sondern auch wochentags fahren. Wir wollen die
Menschen möglichst nah vor der Haustür 

Von Zeile 101 bis 102 löschen:
Um die Pendlerströme zu bewältigen, müssen die S-Bahnlinien und die Regionalbahnlinien zwischen
Nürnberg und dem Umland leistungsstark ausgebaut 

Von Zeile 104 bis 105 einfügen:
Regionalbahnverkehr: Wir nehmen die Staatsregierung in die Pflicht, hier für ausreichend
Zugverbindungen, Kapazität, Qualitätsstandards und Barrierefreiheit zu sorgen.



Ä13 Verkehr in Nürnberg

Antragsteller*in: Alexander Kahl (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A3

Von Zeile 92 bis 97 löschen:
Für den weiteren extrem teuren U-Bahnbau sehen wir aus heutiger Sicht keinen Bedarf mehr. Nach der
Fertigstellung der U 3 im „Tiefen Feld“ neigt sich der U-Bahnbau für neue Strecken in Nürnberg
seinem Ende entgegen. Sollten positive Kosten-/Nutzenrechnungen Verlängerungen bis Stein oder in
das Neubaugebiet in Wetzendorf vorliegen, sehen wir Grüne das als sinnvolle Endpunkte der Ära „U-
Bahnbau in Nürnberg“ an.

Begründung

Die U-Bahn wird im Ausbau nicht erwähnt. Ein explizites Ausschließen ist meiner Meiner Meinung -
auch im Interesse eines überschaubaren Programmumfangs - nicht nötig.



Ä14 Verkehr in Nürnberg

Antragsteller*in: Alexander Kahl (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A3

Von Zeile 108 bis 110 einfügen:
„Fahrpreise runter – Fahrgastzahlen rauf“. Wir wollen die Preise für den ÖPNV drastisch senken, nur so
können wir Autofahrende für den ÖPNV begeistern und Mobilität für alle Menschen sicherstellen. Das
„Wiener Modell“ - also 1€ pro Tag bzw. 365€ für das ganze Jahr - ist weiterhin 

Von Zeile 119 bis 121 löschen:
Neben der Stärkung des Fuß-, Rad- und öffentlichen Personennahverkehrs bedarf es natürlich weiterer 
flankierender Maßnahmen. Dazu gehört beispielsweise ein kräftiger Ausbau von sogenannten
Mobilitätspunkten. Hier vernetzten sich die 

Von Zeile 123 bis 126:
erfreuliche Entwicklung zu unterstützen, wollen wir Grüne stationsbasierte Car-Sharing-Modelle und
das Fahrradverleihsystem „VAG-_Rad“ weiter ausbauen. Bei mehrspurigen Straßen setzen wir uns für
die Schaffung sogenannter Umweltspuren ein, die vorrangig Bussen, Taxen und Fahrrädern dienen.



Ä15 Verkehr in Nürnberg

Antragsteller*in: Alexander Kahl (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A3

Von Zeile 125 bis 126 einfügen:
mehrspurigen Straßen setzen wir uns für die Schaffung sogenannter Umweltspuren ein, die vorrangig
Bussen, Taxen und Fahrrädern dienen.

Neben der günstigen Tarife hat insbesondere die Parkraumbewirtschaftung das "Wiener Modell" zum
Erfolg geführt. Diese möchten wir auch in Nürnberg ausweiten. Die daraus resultierenden Einnahmen
möchten wir für den Ausbau der Radinfrastruktur sowie für die Finanzierung der günstigen ÖPNV-
Tarife nutzen.
Zudem setzen wir Grüne uns dafür ein, dass auf Bundesebene die gesetzlichen Möglichkeiten für
Konzepte wie City-Maut und Nahverkehrsabgabe geschaffen werden. Diese haben in anderen
europäischen Ländern einen maßgeblichen Beitrag zur erfolgreichen Umsetzung der Mobilitätswende
geleistet.



Ä17 Verkehr in Nürnberg

Antragsteller*in: Alexander Kahl (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A3

Von Zeile 202 bis 203 einfügen:
organisiert werden. Elektrofahrzeuge und Lastenräder sind dabei wichtige Bausteine. Wir setzen uns
zudem stark dafür ein, die verbliebenen Bahnanschlüsse und Ladegleise im Stadtgebiet zu schützen
und auch zu nutzen.



Ä19 Verkehr in Nürnberg

Antragsteller*in: Lemia Yiyit (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A3

Von Zeile 209 bis 212:
Lärm macht krank: Wir setzen uns für ein Nachtflugverbot von 23 Uhr bis 5 Uhr am Nürnberger
Flughafen ein – wie es bereits an den anderen großen deutschen Flughäfen der Fall ist. Darunter
gehört auch ein nächtliches Rangieren oder Bereitstellen der Flugzeuge aus eigener
Kraft.Nachtflugbeschränkung von 23 Uhr bis 5 Uhr am Nürnberger Flughafen ein – wie es bereits an
den anderen großen deutschen Flughäfen der Fall ist. Ausnahmen: Ambulanz-und Rettungsflüge,
Nachtpost-und Franchtflüge, sowie verspätete Starts und Landungen bis 24:00 Uhr.
Während des Nachtflugbetrieb zwischen 22:00 bis 6:00 Uhr nur Einsatz von Flugzeugtypen mit
geräuschärmeren Triebwerken, sogenannten Kapitel-3-Flugzeuge.

Begründung

Wir sollen / wollen keine "Verbotspartei sein, deshalb "Nachtflugbeschränkung" anstelle
"Nachtflugverbot". Ein generelles Nachtflugverbot gibt es an keinem Flughafen in Deutschland. Kommt
es tatsächlich zu einem kompletten Nachflugverbot an Nürnbergs Flughafen, würden Arbeitspätze
verloren gehen.

Kapitel-3-Flugzeuge haben geräuscharme Triebwerke. Das sind Flugzeuge, die die Bedingungen der
strengsten Lärmschutzklassen des Chicagoer Abkommens erfüllen. Diese Flugzeugtypen werden in
Nürnberg während des Nachtflugbetrieb auch eingesetzt.



Ä22-neu Verkehr in Nürnberg

Antragsteller*in: Mike Bock (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A3

Von Zeile 119 bis 121 löschen:
Neben der Stärkung des Fuß-, Rad- und öffentlichen Personennahverkehrs bedarf es natürlich weiterer
flankierender Maßnahmen. Dazu gehört beispielsweise ein kräftiger Ausbau von sogenannten
Mobilitätspunkten. Hier vernetzten sich die 

In Zeile 144:

Autofreie InnenstadtAltstadt

Begründung

Begriffe wie "selbstverständlich" und "natürlich" sollten nicht verwendet werden. Alles was
selbsverständlich ist müssten wir ja sonst nicht erwähnen.



Ä21 Verkehr in Nürnberg

Antragsteller*in: Mike Bock (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A3

Von Zeile 111 bis 114:
unser Anspruch. Verbunden mit einem einfach zu handhabenden E-Ticket soll das die Attraktivität des
ÖPNV weiter erhöhen. Dazu müssen natürlichwerden wir auch Angebote für Schüler*innen,
Studierende und Rentner*innen sowie ein Sozialticket eingeführt werdeneinführen, die das ganze
Tarifsystem abrunden.

Von Zeile 165 bis 167 löschen:
herkömmliche Antriebstechnik – vorausgesetzt der Strom kommt aus erneuerbaren Energien.
Selbstverständlich erwarten wir einen möglichst geringen Energieverbrauch der Elektroautos.

Begründung

"natürlich" sollte nicht verwendet werden. Umwandlung in aktive Formulierung.



Ä20 Verkehr in Nürnberg

Antragsteller*in: Mike Bock (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A3

Von Zeile 127 bis 131:
Für ein gedeihliches Miteinander ist es aber auch notwendig, dass der gesamte ruhende und fließende
Verkehr rund um die Uhr überwacht wird. Dazu soll derDer Zweckverband kommunale
Verkehrsüberwachung aber auch die Polizei müssen adäquat personell und sachlich 
ausstattenausgestattet werden, damit diese öffentliche Aufgabe auch erfüllt werden kann.



Ä23 Verkehr in Nürnberg

Antragsteller*in: Mike Bock (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A3

Von Zeile 130 bis 131 einfügen:
personell und sachlich ausstatten, damit diese öffentliche Aufgabe auch erfüllt werden kann.

Wer öffentlichen Raum in Nürnberg nutzen möchte um ein KFZ dort abzustellen soll in Zukunft dafür
auch immer bezahlen. Das erhöht den Anreiz in der Stadt auf ein eigenes KFZ zu verzichten und
schafft mehr Platz für diejenigen die (noch) auf ein eigenes Auto angewiesen sind.

Begründung

Ein Parkplatz ist so groß wie ein Kinderzimmer für 2 Kinder. Wenn man ein 5-stöckiges Gebäude
zugrunde legt, sind es sogar 5 Kinderzimmer. Es gibt überhaupt keinen Grund warum gerade in Zeiten
des Klimawandels für KFZ kostenlos der öffentliche Raum zum parken genutzt werden darf.



Ä24 Verkehr in Nürnberg

Antragsteller*in: Mike Bock (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A3

Von Zeile 130 bis 131 einfügen:
personell und sachlich ausstatten, damit diese öffentliche Aufgabe auch erfüllt werden kann.

Die Anzahl der Parkplätze im öffentlichen Raum werden wir Jahr für Jahr reduzieren, um den
notwendigen Platz für Fahrradabstellplätze, Fuß- und Radwege und mehr Grün in der Stadt zu
schaffen.



Ä25 Verkehr in Nürnberg

Antragsteller*in: Mike Bock (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A3

Von Zeile 43 bis 44 einfügen:
Kreuzungskonflikten mit dem Autoverkehr und breitere Radwege sind hier für uns Grüne zentrale
Elemente. Dafür werden wir auch - wo nötig - Fahrspuren für den motorisierten Verkehr reduzieren.



Ä26 Verkehr in Nürnberg

Antragsteller*in: Harald Fuchs (KV Nürnberg)

Änderungsantrag zu A3

Von Zeile 186 bis 191:
und eine urbane Verknüpfung der Stadtteile St. Leonhard und Gostenhof. Aktuell geht man von zwölf
Jahren Bauzeit für den Frankenschnellweg aus. Damit gehtginge ein zwölfjähriges Verkehrschaos in
Nürnberg einher - und das für mindestens 750 Mio. €Euro. Im Ergebnis bekomämen wir mehr Auto-
und LKW-Verkehr. Die jährlichen Instandhaltungskosten des Tunnels von bis zu 5 Mio. € bildenEuro
würden einen größeren Posten als der jetzige jährliche Fahrradetat bilden.



Ä1 Nürnberg – weltoffen und vielfältig

Antragsteller*in: Helmut Stoll (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A4

In Zeile 80 löschen:

Die Abschaffung des „Dreiklassenwahlrechts“

Begründung

Der Begriff des "Dreiklassenwahlrechts" ist mißverständlich (!), denn er ist historisch mit einer anderen
Bedeutung belegt, als er hier im Programm gemeint ist (siehe Wikipedia). Die Zeile 80 ist verzichtbar,
weil unsere Forderung nocheinmal in den Zeilen 191-194 auftaucht. An dieser zweiten Stelle ist die
Forderung nach einem kommunalen Wahlrecht für Drittstaatsangehörige auch klarer formuliert.

• 



Ä6 Nürnberg – weltoffen und vielfältig

Antragsteller*in: Julian Meroth

Änderungsantrag zu A4

Von Zeile 22 bis 23 löschen:
städtischer Räumlichkeiten an entsprechende Parteien und Organisationen verhindert wird. Dies gilt
auch für rechtsextreme Burschenschaften.



Ä2 Nürnberg – weltoffen und vielfältig

Antragsteller*in: Julian Meroth

Änderungsantrag zu A4

Nach Zeile 39 einfügen:

Schließen Kooperationsgespräche mit der CSU im Stadtrat aus.• 



Ä7 Nürnberg – weltoffen und vielfältig

Antragsteller*in: Jule Ziegler

Änderungsantrag zu A4

Von Zeile 10 bis 11 einfügen:
Es gibt jedoch auch bedenkliche Entwicklungen. Rechtsextremismus, Antisemitismus und
Nationalismus sind in den letzten Jahren erstarkt und machen auch vor Nürnberg 

Von Zeile 18 bis 22 einfügen:
Wir lehnen jede Kooperation mit Organisationen ab, die nationalistische, rassistische, antisemitische
und menschenverachtende Gedanken verbreiten und bekennen uns klar zum Antifaschismus. Wir
werden alles tun, um die weitere Ausbreitung dieses Gedankengutes in allen Teilen der Gesellschaft zu
verhindern und setzen uns dafür ein, dass eine Vergabe städtischer Räumlichkeiten an entsprechende
Parteien und Organisationen 



Ä8 Nürnberg – weltoffen und vielfältig

Antragsteller*in: Daniel Arnold (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A4

Von Zeile 137 bis 144 löschen:
Wir setzen uns für eine konsequente Anwendung des EU-Rechts ein. Wie in vielen anderen deutschen
Städten, werden auch in Nürnberg seit vielen Jahren die vom europäischen Gesetzgeber festgelegten
Grenzwerte z.B. für Stickoxide überschritten. Da die deutsche Politik diesen Umstand viel zu oft
ignorierte, drohen nun auch in Nürnberg durch Gerichte verhängte Fahrverbote für Diesel-PKW. Neben
einer grundlegend anderen Verkehrspolitik setzen wir uns ebenso für eine korrekte Beachtung der
Stickoxid-Grenzwerte ein. Seit Jahren droht die Europäische Kommission, Deutschland zu verklagen,
weil es versäumt hat, 

Begründung

Doppelungen vermeiden: Das Thema Diesel-PKW wird bereits im Verkehrskapitel gut behandelt.



Ä9 Nürnberg – weltoffen und vielfältig

Antragsteller*in: Daniel Arnold (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A4

Von Zeile 142 bis 149 löschen:
Neben einer grundlegend anderen Verkehrspolitik setzen wir uns ebenso für eine korrekte Beachtung
der Stickoxid-Grenzwerte ein. Seit Jahren droht die Europäische Kommission, Deutschland zu
verklagen, weil es versäumt hat, strengere Maßnahmen gegen die Gewässerverunreinigung durch
Nitrat zu ergreifen (Richtlinie 91/676/EWG des Rates). Wir setzen diese Richtlinie in Nürnberg soweit
wie möglich um. Wasser ist keine Handelsware, sondern ein öffentliches Gut. Daher setzen wir uns auf
europäischer Ebene dafür ein, dass Wasserdienstleistungen aus dem europäischen Vergaberecht
ausgenommen bleiben.

Begründung

Doppelungen vermeiden: Wasser als öffentliches Gut ist bereits im Kapitel Wirtschaft und Finanzen
enthalten. Das Thema Nitrat gehört ins Umweltkapitel.



Ä10 Nürnberg – weltoffen und vielfältig

Antragsteller*in: Daniel Arnold (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A4

Von Zeile 150 bis 156 löschen:
Nürnberg als BioMetropole soll bei der Umsetzung des EU-Rechts stets regionale
Wertschöpfungsketten berücksichtigen. Die Umsetzung der Hygieneverordnung trifft kleine
lebensmittelverarbeitende Betriebe hart. Um die Produktion von regionalen und fairen Produkten in
Bio-Qualität u.a. aus der solidarischen Landwirtschaft weiterhin zu sichern, berät die Stadt die
Landwirte, erarbeitet ggf. Ausnahmeregeln für die kleinen Schlacht- und lebensmittelverarbeitenden
Betriebe und fördert den Aufbau gemeinsamer Infrastrukturen.

Begründung

Doppelungen vermeiden: Die BioMetropole, solidarische Landwirtschaft und regionale Produktion sind
bereits im Umweltkapitel und im Kapitel Wirtschaft und Finanzen enthalten.



Ä-VB Nürnberg – weltoffen und vielfältig

Antragsteller*in: Programmkommission
Beschlussdatum: 06.12.2019

Änderungsantrag zu A4NEU

Von Zeile 125 bis 127 löschen:
lückenlose, grenzüberschreitende Bahnstrecken oder durch die Pflege und Vermarktung der Europarad-
und Wanderwege. Dazu passt auch die Bewerbung der Stadt als Kulturhauptstadt 2025.

Begründung

Am 12. Dezember 2019 wird verkündet welche deutschen Städte in der Bewerbung Kulturhauptstadt
2025 eine Runde weiter sind. Für den Fall, dass Nürnberg nicht weiterkommt und unser Programm an
diesem Punkt dann nicht veralten zu lassen benötigen wir diesen Änderungsantrag als
Vorratsbeschluss.



Ä2 Gleichstellung

Antragsteller*in: Florian Tischler (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A5

Von Zeile 1 bis 8:
Mit den Quotenbeschlüssen gehen wir Grüne seit Jahrzehnten erfolgreich mit gutem Beispiel voran.
Feministische und queere Politik ist für uns selbstverständlich. Deshalb wenden wir die Frauenquote
an und besetzen unsere Stadtratsliste paritätisch.

Auf Initiative von uns Grünen gibt es seit 1986 bei der Stadt Nürnberg ein Frauenbüro und eine
Frauenbeauftragte. Außerdem wurde eine Koordinierungsstelle für Lesben, Schwule, Transidente, Bi-
und Intersexuelle eingerichtet. Wir unterstützen und fördern diese Arbeitdie Arbeit dieser Stellen. Die 
AufgabenErfüllung der Aufgaben, die es im Zusammenhang mit der Europäischen"Europäischen Charta
zur Gleichstellung von Männern und Frauen auf lokaler Ebene zu erweiternEbene" umzusetzen gilt,
kann nicht nebenbei erfolgen. Dafür müssen personelle Ressourcen bereitgestellt werden, um 

Von Zeile 91 bis 93 löschen:
der Koordinierungsstelle für Lesben, Schwule, Transidente, Bi- und Intersexuelle. Betroffene brauchen
eine Anlaufstelle, die auch Aktivitäten für die Gleichstellung und Antidiskriminierung koordiniert.

Begründung

Das Kapitel beschäftigt sich auch mit der Gleichstellung der queeren Community. Das sollte aus dem
Einleitungstext auch hervorgehen.



Ä1 Gleichstellung

Antragsteller*in: Jule Ziegler

Änderungsantrag zu A5

Von Zeile 59 bis 61:
besonders Alleinerziehende, Frauen im Alter, Frauen mit Migrationshintergrund oder Fluchterfahrung. 
Sie benötigen besondere Unterstützung zur wirtschaftlichenHier müssen Konzepte zum Abbau
struktureller Diskriminierungen erarbeitet werden, welche einen besonderen Fokus auf
Mehrfachdiskriminierungen legen, um eine wirtschaftliche und sozialen Gleichstellungsoziale
Gleichstellung zu erreichen.

Begründung

"besondere Unterstützung" impliziert eine schwächere Gesellschaftsgruppe, welche Hilfe bräuchte, da
sie sich nicht selbst helfen könne. Faktisch gesehen liegen jedoch strukturelle Diskriminierungen vor,
welche abgebaut werden müssen, da Betroffene nur äußerst selten die Möglichkeiten haben, sie
bewältigen zu können. Das ist keine "Unterstützung", sondern der Kampf gegen soziale
Ungerechtigkeit, die nicht auf Personen, sondern überpersonelle Merkmale bezogen ist.



Ä1-neu Gesellschaft und Soziales

Antragsteller*in: Rainer Mundhenke (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A6

Von Zeile 131 bis 136:
berücksichtigen. Insbesondere Trendsportarten muss öffentlicher Raum immer wieder neu zur
Verfügung gestellt werden. Ein besonderes Anliegen ist uns die Akzeptanz der Gamer-Szene bzw. der
E-Sportinitiativen, für die eine sportpolitische und gesellschaftliche Akzeptanz als ernstzunehmendes
Sportangebot überfällig ist.Ein Anliegen ist uns die sportpolitische und gesellschaftliche Akzeptanz
der E-Sportinitiativen als ernstzunehmendes Sportangebot. Schwimmen ist eine überlebenswichtige
Fähigkeit. Hier muss dem Trend entgegengewirkt werden, dass immer weniger Kinder schwimmen 

Begründung

Die Zeilen über die Gamer-Szene und E.Sportinitiativen gehören hier nicht hin, weil es mit dem was
Sport ausmacht, nämlich körperliche Bewegung (nicht nur der Finger und Augen) nichts zu tun hat. Die
Zeilen gehören eher in Kapitel A8 in das Unterkapitel Zeitgemäße Kulturformen angemessen
berücksichtigen.



Ä2 Gesellschaft und Soziales

Antragsteller*in: AK BSI
Beschlussdatum: 09.10.2019

Änderungsantrag zu A6

Nach Zeile 220 einfügen:

alle Möglichkeiten auszuschöpfen, um Unternehmen in Nürnberg inklusiver aufzustellen• 



Ä3 Gesellschaft und Soziales

Antragsteller*in: AK BSI
Beschlussdatum: 09.10.2019

Änderungsantrag zu A6

Nach Zeile 212 einfügen:

Fortbildungsprogramme für alle städtischen Mitarbeiter*innen, um Inklusion zu leben• 



Ä4 Gesellschaft und Soziales

Antragsteller*in: Julian Meroth

Änderungsantrag zu A6

Nach Zeile 27 einfügen:

Das Wahlmindestalter aufheben.• 



Ä5 Gesellschaft und Soziales

Antragsteller*in: Dr. Fred-Jürgen Beier (Bis Juli 2019 Leiter des Gesundheitsamtes)

Änderungsantrag zu A6

Von Zeile 160 bis 163 einfügen:
Grundsätzlich wollen wir in unserer Stadt mit allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln für eine
möglichst gesunde Umwelt und möglichst gesundheitsförderliche Lebensverhältnisse sorgen. Mit
unserem städtischen Gesundheitsamt können wir Menschen beraten, auch strukturelle
gesundheitsbezogene Problemlagen aufzeigen und Schwerpunkte bei der Gesundheitsförderung
setzen. Durch die „Gesundheitsregion plus“ konnte die Stadt 

Von Zeile 165 bis 167 einfügen:
vier Stadtteilen sind Projekte zum Ausbau eines niedrigschwelligen Gesundheitsangebotes passend für
den jeweiligen Stadtteil entstanden. Diese bis Mitte 2021 befristeten Projekte müssen verstetigt
werden: Perspektivisch wollen wir für weitere Stadtteile entsprechende Einrichtungen 

Begründung

Neben umweltbezogenen Aspekten muss auch die Schaffung gesundheitsförderlicher sozialer
Lebensverhältnisse ein Schwerpunkt kommunaler Gesundheitspolitik sein. Diese sind
hauptverantwortlich für einen Unterschied von bis zu 10 Jahren in der Lebenserwartung bei "Arm" und
"Reich". Neben individueller Beratung muss daher auch das Aufzeigen strukturell bedingter
gesundheitlicher Problemlagen, z.B. in sozial benachteiligten Stadtgebieten, Aufgabe des
Gesundheitsamtes sein (Gesundheitsberichterstattung). Eine Ausweitung der vier Stadtteilprojekte auf
weitere Stadtgebiete ist sicherlich wünschenswert; erste Priorität sollte aber die langfristige
Absicherung der befristeten Projekte haben, um die erfolgreichen, bundesweit beachteten Ansätze
weiterführen zu können.



Ä7 Gesellschaft und Soziales

Antragsteller*in: Florian Tischler (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A6

Von Zeile 253 bis 255:
Gerade als Stadt der Menschenrechte ist es unsere Pflicht, uns gegen den versteckten
Menschenhandel einzusetzen. Dazu braucht es zunächst die Erforschung der Strukturen, die zum
Beispiel Prostitution und Bettelei umfassen.Der kommunale Arbeitskreis Menschenhandel soll mit der
Erstellung eines kommunalen Aktionsplans gegen Menschenhandel beauftragt werden.
Dazu braucht es zunächst eine weitere Erforschung von Strukturen und Ausmaß des Menschenhandels
in Nürnberg sowie der verschiedenen Formen von Ausbeutung, wie der Zwang zu Prostitution oder
Bettelei. Durch einen jährlichen Sachstandsbericht im Stadtrat sowie Podien und Aktionen am
Europäischen Tag gegen Menschenhandel soll künftig das Problemthema Menschenhandel mehr
Präsenz im öffentlichen Diskurs erhalten.



Ä3 Bildung

Antragsteller*in: Andreas Reuter (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A7

Von Zeile 2 bis 4 löschen:
Talente entfalten und eine sich rasant verändernde und weitgehend unbekannte Zukunft
mitzugestalten können. Bildung ist mehr als Schule! Daher berücksichtigen wir auch die Lebens- und
Lernorte Familie, Kindertagesstätte, 

In Zeile 24:

An allen Schulen der Einsatz von Sozialpädagog*innen an allen Schulen

Von Zeile 30 bis 35:
in Zusammenarbeit mit Horten, Mittagsbetreuungen und Einrichtungen der Jugendhilfe. Zweifellos
wird hier eine gute Arbeit geleistet, oftmals wird die Betreuung auch während der Ferien angeboten.
Doch bei gebundenen Ganztagsschulen liegt dender Fokus nicht auf der Betreuung am Nachmittag.
Pädagogische Konzepte verteilenverbinden über den Schulalltag hinaus alle Bildungsbereiche
miteinander, fachliche und musische Bildung, Sport und Kreativität. Viele Studien belegen: Gute 

Von Zeile 38 bis 40:
einrichten wollen, zu unterstützen und zu beraten. Eine angemessene personelle, räumliche und
organisatorische Ausstattung sindist sowohl vom Freistaat als auch von der Stadt zu gewährleisten.

Von Zeile 47 bis 49:
Alle Schulen müssen auf ein gesundes und schmackhaftes Mittagessen achten. Wir setzen uns dafür
ein, dass ein Plan entwickelt wird, wie der Bioanteil zu steigern istgesteigert wird. Dazu gehört, dass
alle Schüler*innen über den Zusammenhang zwischen 

In Zeile 69:

Auf den Anfang kommt es an - KindergartenKinderkrippe, Kindergarten, Hort und
Grundschule

Von Zeile 80 bis 82:
erfolgreiche Bildung werden im frühen Kindesalter gelegt. Unser Ziel ist es, Kinder und deren Eltern in
KitaKindertagesstätte und Grundschule zu erreichen: Für die Freude am Lernen, für die Erziehung zur
Eigenständigkeit und zum Selbstbewusstsein, für 

In Zeile 92:

Bessere Vernetzung zwischen KitasKindertagesstätten und Grundschulen

Von Zeile 97 bis 98:

Einen vermehrten Ausbau von KitasKindertagesstätten zu Familienzentren, damit die Eltern in
ihrer Erziehungskompetenz unterstützt und gestärkt werden

• 

• 

• 



Ä3 Bildung

Seite 2

Von Zeile 110 bis 112 einfügen:
städtischen Schulen. Teilhabe für Schüler*innen, Lehrer*innen und Eltern ist für eine gute und 
zukunftsweisende Schule unabdingbar. Eine demokratische und eigenverantwortliche Schule ist unser
Ziel. Daher unterstützen wir auch die 

Von Zeile 121 bis 123:
jugendliche Geflüchtete können die Voraussetzung zum Einstieg in eine Berufsausbildung erwerben.
Dafür muss es der Stadt Nürnberg nochin Zukunft gelingen, ausländerrechtliche Hürden zu
überwinden.

Von Zeile 147 bis 149:
Nürnberg und der Akademie der Bildenden Künste sind exzellente Ausbildungsorte in der Stadt. Die
weitere Entwicklung und der Ausbau des Hochschulstandortess Nürnberg ist sowohl bildungs- als
auch strukturpolitisch für den 

Von Zeile 171 bis 173:

Die Weiterentwicklung der bestehenden Hochschulen in Nürnberg, insbesondere der TH
Nürnberg und der FAUFriedrich-Alexander-Universität, und deren Vernetzung mit städtischen
Einrichtungen vermehrt in den Blick zu nehmenvoranzubringen

Von Zeile 179 bis 180 einfügen:

„Citizen Science“ zu befördern und die Partizipation der Bürgerschaft zu ermöglichen.

Von Zeile 189 bis 191:
Digitalisierung, der Wandel der Arbeitswelt und demographischerder demographische Wandel 
erfordernmachen es für jede*n erforderlich, erlernte Kompetenzen zu erneuern, zu vertiefen und zu
erweitern. Die kommunale Einrichtung der Erwachsenenbildung in Nürnberg hat die Aufgabe, 

Von Zeile 196 bis 198:
Bildungsangebote. Der politischen Bildung kommt dabei zur Prävention von Antisemitismus,
Rassismus und, rechtspopulistischen und rechtsextremen Ideologien aktuell eine besondere
Bedeutung zu.

Von Zeile 214 bis 216:
stellen. Eine intensive Elternberatung unterstützt die Eltern bei der Einschulung des Kindes. Der
Übergang von der Kitavom Kindergarten in die SchuleGrundschule ist für die Kinder ein wichtiger
Schritt in ihrer Biografie. Je besser der Einstieg gelingt, 

Von Zeile 219 bis 221:
Institutionen Kindergarten und Schule im Sinne des Kindes verbessert werden. Deshalb braucht es
Tandems aus Kita-FachkräftenErzieher*innen und Lehrer*innen, die ausreichende Ressourcen (Zeit,
Räume und Finanzen) haben, um hier nachhaltig 

Begründung

Korrekturen, Vereinheitlichung, bessere Lesbarkeit

• 

• 



Ä1 Bildung

Antragsteller*in: Johannes Luber

Änderungsantrag zu A7

Von Zeile 5 bis 7 einfügen:
Verein, Gruppe und das gesellschaftliche Umfeld. Bildungschancen dürfen nicht von der Herkunft und
der sozio-ökonomischen Lage abhängig sein. Alle müssen die gleichen Chancen haben: Niemand darf
verloren gehen.



Ä5 Bildung

Antragsteller*in: Konstruktiver Dialog
Beschlussdatum: 15.11.2019

Änderungsantrag zu A7

Von Zeile 105 bis 106 einfügen:
Jenaplan- oder Adolf-Reichwein-Schule, gehen wichtige Impulse aus. Wir setzen uns daher für die
Vernetzung und finanzielle Gleichbehandlung aller allgemeinbildenden Schulen in Nürnberg ein.



Ä1 Kunst und Kultur für Alle

Antragsteller*in: Johannes Luber (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A8

Von Zeile 50 bis 52 einfügen:
Insgesamt steigendem Bedarf steht kein entsprechender Anstieg der Mittel und Ressourcen gegenüber.
Wir setzen uns für eine deutliche Erhöhung des Haushaltsbudgets für Kultur ein und streben dabei
eine weitaus höhere Mittelverwendung für die Subkultur an als dies bisher der Fall war.



Ä-VB Kunst und Kultur für Alle

Antragsteller*in: Programmkommission
Beschlussdatum: 06.12.2019

Änderungsantrag zu A8NEU

Von Zeile 18 bis 23:
in Nürnberg sehen wir Grüne uns vor allem als Anwältin der freien Szene, kleiner Initiativen und neuer
Ideen. DieDurch die Bewerbung Nürnbergs als Europäische Kulturhauptstadt sehen wir dabei als
große Chance, derund die damit verbundene Erstellung einer Kulturstrategie hat die Nürnberger
Kulturszene überregionale Sichtbarkeit und Strahlkraft zu verleihen, wenn es gelingt,
wirklichverstärkte Aufmerksamkeit innerhalb der Stadt selbst erfahren. Die daraus gewonnenen
Erkenntnisse und Impulse werden wir nutzen, um alle AkteureAkteur*innen weiter einzubeziehen und
den Prozess als Startpunkt für eine nachhaltige Stadtentwicklung zu nutzen.

Von Zeile 86 bis 90:
Die Bewerbung zur Kulturhauptstadt wollen wir für einen neuen Stellenwert von Kunst und Kultur in
der Stadt zu nutzen: Sie kann die strategische Ausrichtung der Kulturpolitik voranbringen, der Kultur
eine neue Wertigkeit in der Stadt geben, Impulse für eine nachhaltige Stadtentwicklung setzen und
identitätsstiftend wirken.

Auch wenn die Bewerbung Nürnbergs zur Kulturhauptstadt nicht erfolgreich war, wollen wir die damit
verbundenen Debatten und Projekte für einen neuen Stellenwert von Kunst und Kultur in der Stadt
nutzen. Um der Kultur in ihrer Vielfalt eine höhere Wertigkeit in der Stadt zu geben und damit
identitätsstiftend wirken zu können stehen wir für einen Neustart in der Kulturpolitik.

Begründung

Am 12. Dezember 2019 wird verkündet welche deutschen Städte in der Bewerbung Kulturhauptstadt
2025 eine Runde weiter sind. Für den Fall, dass Nürnberg nicht weiterkommt und unser Programm an
diesem Punkt dann nicht veralten zu lassen benötigen wir diesen Änderungsantrag als
Vorratsbeschluss.



Ä2-neu Wohnen und Stadtentwicklung

Antragsteller*in: Julian Meroth

Änderungsantrag zu A9

Nach Zeile 67 einfügen:
Eine Ghettoriesierung muss in Nürnberg entschieden bekämpft werden. Dazu ist es notwendig
Wohnungen verschiedenster Ansprüche und Preisklassen in einem Projekt, oder einem Stadtteil zu
erschaffen. Ebenso ist der Gentrifizierung entschieden entgegenzutreten. Die Verdrängung ärmerer
Schichten aus Stadtteilen durch Gebäudesanierungen, Aufwertungen von Parks usw. muss gestoppt
werden. Es muss sichergestellt werden, dass nach einer solchen Sanierung keine Mietsteigerung
erfolgt.



Ä4 Wohnen und Stadtentwicklung

Antragsteller*in: Claudia Rupp (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A9

Von Zeile 34 bis 36 einfügen:
Anforderungen hinsichtlich Barrierefreiheit und die frühzeitige Einbeziehung der Bürger*innen,
insbesondere der Behindertenverbände und des Stadtseniorenrates, sowie den
Tierschutzorganisationen bereits im Planungsprozess.

Begründung

Auch die Belange des Tierschutzes sind oft und gerade bei Baumaßnahmen einzubeziehen. Vor allem
in Bezug auf Lebensraum und Ersatznistmöglichkeiten (z.B. bei Mauerseglern). Daher fordern wir
Grünen auch die Einbeziehung von Tierschutzvereinen, die sich explizit für Stadttiere und in der Stadt
lebende Wildtiere engagieren. Insbesondere die Erstellung und Auslage bei den Behörden eines
"Merkblattes zum Tierschutz auf Baustellen", in denen auch Ansprechpartnerorganistationen benannt
werden soll diesbezüglich Ziel sein.



Ä3 Wohnen und Stadtentwicklung

Antragsteller*in: Claudia Rupp (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A9

In Zeile 68:

Umwelt-,Gesundheits- und GesundheitsschutzTierschutz bei der Stadtplanung

Begründung

Tierschutz ist Klimaschutz. Tierschutz und Umweltschutz und Naturschutz sind Klimaschutz. Es geht
darum, dass alle Aspekte benannt und somit gehört werden.



Ä6 Wohnen und Stadtentwicklung

Antragsteller*in: Britta Walthelm (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A9

Von Zeile 20 bis 22 einfügen:
Überbauung von Parkflächen, Schließung von Baulücken und maßvolle Nachverdichtung für
Wohnraum und Freizeit unter Berücksichtigung ökologisch wertvoller Flächen erschlossen werden.
Deshalb setzen wir uns für einen offensiveren Umgang mit dem Baugebot nach § 176 Baugesetzbuch
ein. 

Begründung

die Umweltlobby spricht :)



Ä1 Wirtschaft und Finanzen

Antragsteller*in: Programmkommission
Beschlussdatum: 04.12.2019

Änderungsantrag zu A10NEU

Von Zeile 1 bis 1 einfügen:

Löschen-> Grüne Wirtschaftspolitik <-Löschen

Einfügen-> Nürnberg nachhaltig und fair <-Einfügen

Von Zeile 56 bis 57 einfügen:
daher die grundsätzliche Einhaltung der Tariftreue bei öffentlichen Vergaben. Ebenso drängen wir auf
Einhaltung fairer Entlohnung für Praktikant*innen.
Wir setzen uns dafür ein, dass in Nürnberg ein größerer Markt für Produkte aus fairem Handel entsteht.
Denn fairer Handel trägt dazu bei, dass Produzent*innen im globalen Süden von ihrer Arbeit
angemessen leben können. Wir unterstützen die Arbeit der Initiativen rund um die Kampagne „Fair
Trade Town“ in Nürnberg und sehen die Stadt selbst in der Pflicht, das Beschaffungswesen
nachhaltiger zu gestalten und mehr faire Artikel einzukaufen.

Von Zeile 63 bis 68:
wieder. In diesem Sinne fordern wir die Einführung der Gemeinwohl-Bilanzierung bei städtischen
Eigenbetrieben.
Die Produktion von Waffen passt nicht zum Leitbild Nürnbergs als Stadt der Menschenrechte. Deshalb
stellen wir uns gegen jede Neuansiedlung und den Ausbau solcher Firmen. Außerdem soll die
NürnbergMesse keine miltärischen Waffenmessen mehr ausrichten.

Die Produktion von Waffen passt nicht zum Leitbild Nürnbergs als Stadt der Menschenrechte. Deshalb
stellen wir uns gegen jede Neuansiedlung und den Ausbau solcher Firmen. Außerdem soll die
NürnbergMesse keine miltärischen Waffenmessen mehr ausrichten.

Begründung

Modifizierte Übernahme der noch fehlenden Teile aus dem Unterkapitel "Nürnberg Nachhaltig und
fair" des Antrags A2 (Zeile 226 - bis 235) inklusive dortiger Ä-Anträge in das Wirtschaftskapitel. Diese
Übernahme war vom Antrag Ä1 zu A1 aus dem AK Öko beantragt und dieser Übernahme war vom AK
WiFi zugestimmt worden.



Ä2 Wirtschaft und Finanzen

Antragsteller*in: Programmkommission
Beschlussdatum: 04.12.2019

Änderungsantrag zu A10NEU

Nach Zeile 119 einfügen:

Weniger Müll, mehr verwerten: Kreislaufwirtschaft fördern

Eine vielfältige und intakte Natur ist unsere Lebensgrundlage. Deshalb setzen wir uns dafür ein, dass
Eingriffe in Umwelt und Natur so gering wie möglich bleiben, Rohstoffe schonend gewonnen, effizient
verwendet und im Kreislauf genutzt werden. Unsere Devise ist weniger Verbrauch an Rohstoffen sowie
deren effiziente Wiederverwendung.
Wir wollen Kläranlagen mit Filtertechnologien für Mikroplastik aufrüsten und im Dialog die
Bevölkerung, Industrie und Landwirtschaft für das Thema Plastikverschmutzung sensibilisieren. Die
Müllentsorgung von Großbetrieben soll hinsichtlich der Trennung verstärkt kontrolliert werden. Zudem
benötigt es eine Infrastruktur und Konzepte von Weiterverwertung von Restmaterialien der Industrie,
besonders aus dem Bausektor.
Perspektivisch soll Nürnberg zu einer „Zero-Waste-Stadt“ werden. Im Sinne der Zero-Waste-Strategie
soll die Stadt Nürnberg jede Alternative zu Plastik auf ihre Nutzbarkeit hin evaluieren und, falls
möglich, anwenden. Wir setzen uns dafür ein, dass das Abfallmanagement bei Großveranstaltungen
deutlich verbessert wird und durchgängig Mehrweg statt Einweg angeboten wird.

Begründung

Modifizierte Übernahme des Unterkapitels "Weniger Müll, mehr verwerten: Kreislaufwirtschaft fördern"
des Antrags A2 (Zeile 236 - bis 280) inklusive dortiger Ä-Anträge in das Wirtschaftskapitel. Diese
Übernahme war vom Antrag Ä1 zu A1 aus dem AK Öko beantragt und dieser Übernahme war vom AK
WiFi zugestimmt worden.



Ä1 Digitalisierung

Antragsteller*in: Verena Osgyan (KV Nürnberg-Stadt)

Änderungsantrag zu A11

Von Zeile 1 bis 2:
Wir setzen uns für einen umfassenden Ausbau der digitalen Verwaltung ein, damit unsere
Bürger*innen nicht mehr auf dem Amt warten zu müssen, sondern ihre Anliegen bequem und schnell
online erledigen zu können. Seit 2003 ist die Stadt Nürnberg dabei, analoge Vorgänge von Papier
umzustellen, und hat bereits 400 Verfahren digital bereitgestellt. Dazu werden wir uns dafür einsetzen,
dass mehr und mehr Verfahren online abgebildet werden können und wir diese zur einfachen
Auffindbarkeit und Bedienbarkeit in einem „Digitalen Bürger*innenamt“ bündeln und auf einer 
nutzer*innenfreundlichen Oberfläche zusammenführen. Wir wollen die Menschen aber nicht in eine
digitale Welt zwingen. Deshalb muss es in der Verwaltung weiterhin persönliche
Ansprechpartner*innen geben.

Um auch die internen Verwaltungsvorgänge besser und reibungsfreier abwickeln zu können, setzen wir
dabei nicht nur auf technische Maßnahmen, sondern stoßen einen Change Management Prozess in der
Verwaltung an, um die Mitarbeiter*innen auch entsprechend zu befähigen und zu unterstützen. 

Die digitale Vernetzung unserer Wirtschaft und Gesellschaft hat riesigesgleichzeitig auch großes
Potenzial für mehr Ökoeffizienz und Kreislaufwirtschaft. Von Videokonferenzen 

Von Zeile 9 bis 15 löschen:
Seit 2003 ist die Stadt Nürnberg dabei, analoge Vorgänge von Papier umzustellen, und hat bereits 400
Verfahren digital bereitgestellt. Wir setzen uns dafür ein, dass diese digitalen Zugänge für alle
Bürger*innen leichter nutzbar werden, indem das Nutzererlebnis gemessen, transparent gemacht und
optimiert wird. Dadurch können immer mehr Bürger*innen sich den Gang zum Amt sparen. Natürlich
wollen wir für diejenigen, die digitale Angebote nicht nutzen, analoge Zugänge erhalten.

Von Zeile 17 bis 21:
vorantreiben. Zur deren nachhaltiger Umsetzung setzen wir uns in der öffentlichen Verwaltung für 
größtmögliche „digitale Resilienz“ ein: Darunter verstehen wir unter anderem, die Kontrolle über die
eigene Soft- und Hardware zu haben und zu behalten. Dazu sind Open-Source-Lösungen eine gute
Methodekönnen zudem ein guter Weg sein, um nicht den Herstellerlaunen von Großkonzernen
ausgeliefert zu sein.

Von Zeile 27 bis 28:
Wir unterstützen selbstverwaltete Projekte wie das FabLabFabLabs, Maker Spaces und Repair Cafés,
welche die eigenständige Auseinandersetzung mit Hard- und Software sowie nachhaltige 

Von Zeile 45 bis 50:
Wir Grüne setzen uns in Nürnberg dafür ein, dass Datenschutz und Privatsphäre einen essentiellen
Bestandteil der Digitalisierung bilden. Videoüberwachung im privaten oder öffentlichen Raum ist nicht
nur bei privaten Unternehmen, sondern auch durch Sicherheitsbehörden außerhalb von Brennpunkten
inakzeptabel. Die digitale Selbstbestimmung, zu welcher auch ein analoges Leben gehört, ist ein hohes
Gut, das es zu schützen gilt.

Nach dem Grundsatz „private Daten privat, öffentliche Daten öffentlich“ setzen wir uns dafür ein, dem
Datenschutz und der Privatsphäre unserer Bürger*innen höchste Priorität einzuräumen und lehnen
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daher die schrankenlose Ausweitung der Videoüberwachung strikt ab. Den Abruf öffentlicher Daten
möchten wir hingegen vereinfachen, indem wir die Informationsfreiheitssatzung der Stadt Nürnberg
zu einer Transparenzsatzung aufwerten und die entsprechenden Daten als „Open Data“
maschinenlesbar bereitstellen. 

Begründung

An einigen Stellen ergänzt und konkretisiert, um

a) auch die damit verbundene Notwendigkeit einer Verwaltungsreform darzulegen

b) mit den Forderungen und Formulierungen auf Landesebene konsistent zu bleiben



Ä1 Sicherheit und Freiheit

Antragsteller*in: Julian Meroth

Änderungsantrag zu A12

Von Zeile 15 bis 16 einfügen:
beziehungsweise private Dienste lehnen wir ab. Wir wollen keinen kommunalen Ordnungsdienst auf
Nürnbergs Straßen.
Gleichzeitig sehen wir schwerwiegende Probleme in den polizeilichen Strukturen, die Lösungen
erfordern. Dabei ist Folgendes zu nennen:

Rechtsextreme Strukturen in der Polizei.

Repression von Aktivist*innen.

Umgang und Besitz von Dienstwaffen und Pfefferspray.

Traditionelle, unreflektierte Kaderstrukturierung

Fehlende Senibilität im Umgang mit Sexismus und Rassismus.

• 

• 

• 

• 

• 



Ä2-neu Mehr Bürger*innenbeteiligung

Antragsteller*in: Julian Meroth

Änderungsantrag zu A13

Von Zeile 21 bis 22 einfügen:
Organisationen zu beteiligen. Für jedes Haushaltsjahr werden die jeweiligen Ziele des Programms
durch Stadtrat und Verwaltung konkret heruntergebrochen.

Die Jugend muss gehört werden, denn es ist auch ihre Stadt. Schüler- und Student*innen sollen das
Mitspracherecht bekommen, das ihnen zusteht. Das heißt verfasste Studierendenschaft, und Förderung
von SMVen, sowohl finanziell, als auch strukturell.



Ä5 Mehr Bürger*innenbeteiligung

Antragsteller*in: Jule Ziegler

Änderungsantrag zu A13

Von Zeile 21 bis 22 einfügen:
Organisationen zu beteiligen. Für jedes Haushaltsjahr werden die jeweiligen Ziele des Programms
durch Stadtrat und Verwaltung konkret heruntergebrochen.

Die Einführung eines Jugendparlaments, wie es bereits vielerorts existiert, mit ausreichender
Finanzierung und einer hauptamtlichen Geschäftsführung zur Verwirklichung eigener Projekte, von
denen junge Menschen direkt profitieren, halten wir für eine gute Möglichkeit, Jugendliche unter 18
Jahren am demokratischen Diskurs zu beteiligen. Dies soll in Kooperation mit dem Kreisjugendring
und parallel zur Stadt-Schüler*innen-Vertretung und nicht an ihrer statt geschehen oder finanziert
werden. Die Stadt-SV als Vertreter*innen-Gremium der Nürnberger Schüler*innen soll weiterhin
Sachverständige in die Schulausschusssitzungen entsenden dürfen.



Ä4 Mehr Bürger*innenbeteiligung

Antragsteller*in: Fabian Schreiner

Änderungsantrag zu A13

Von Zeile 69 bis 70:
deutsche Großstädte übertragen bereits heute erfolgreich ihre Stadtratssitzungen ins Internet..
Außerdem wird ein Konzept für Bürger*innenversammlungen, wie es sie z.B. in Danzig gibt, erarbeitet
und sobald wie möglich umgesetzt. Diese Versammlungen sollen nicht nur allgemeine politische
Beteiligung fördern, sondern auch das Mitspracherecht insbesondere der Jugend erhöhen. Dafür muss
es einen Jugendanteil in Bürger*innenversammlungen geben.

Desweiteren wird ein Klimarat einberufen. Dieser legt Maßnahmen für die Bewältigung der Klimakrise
fest, über die dann vom Stadtrat debattiert und abgestimmt werden muss.

Von Zeile 73 bis 74 einfügen:
Petition nachweisen kann, soll Anhörungsrecht im zuständigen Fachausschuss des Stadtrats und ein
Anrecht auf eine qualifizierte Stellungnahme bekommen.
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